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Gauleiter Murr
an den Mrer

Stuttgart.  2 . Januar.
Gauleiter Wilhelm Murr  hat am Neu-

sahrstage an den Führer und Reichskanzler
folgende Drahtung gerichtet:

„Namens des Gaues Wiirttemberg-
Hohenzollern entbiete ich Ihnen , mein Füh¬
rer. zum Jahreswechsel die aufrichtigsten
Glück- und Segenswünsche. Das schwäbische
Volk ist stolz darauf , in dem zu Ende gehen¬
den Jahre Gelegenheit gehabt zu haben, seine
Treue und Verehrung für Sie, mein Führer,
vor aller Welt beweisen zu können. Das
Echwabenland wird auch im neuen Jahre
leine Pflicht tun. Gauleiter Murr ."

Uebernahme der süddeutschen
Justizverwaltungen auf das Reich

Berlin,  3 . Januar.
I » den süddeutschen Ländern Wird die

Uebernahme der Justiz auf das Reich in den
ersten Tagen des Januar in feierlicher Form
durch Reichsjustizminister Dr . Gürtner
erfolgen. Zu diesem Zweck begibt sich -er
Minister heute abend nach München, von dort
nach Stuttgart und Karlsruhe . Die Ueber-
nahmc in Württemberg . findet  in Ver¬
bindung mit der Einführung des Beauftrag¬
ten des Reichsjustrzministers am 7. Jannar
in Stuttgart im Sitzungssaal der ehemaligen
1. Kammer statt.

Ein weiterer Schritt zur Reichsreform
kü. Berlin. 2. Januar.

Mit 1. Januar 1935 sind das Neichsmini-
sterium für Ernährung und Landwirtschaft
und das Preußische Landwirtschaftsministe-
cinm zusammengelcgtworden. Die Behörde
führt die . Bezeichnung: „Der Reichs- und
preußische Minister sür Ernährung und
Landwirtschaft". Als Dienstsiegel wird aus-
Ichließlich das Reichssiegel verwendet.

NeujMswliiMe der Wehrmacht
an den Führer

kk. Berlin, 2. Januar.
Am Vormittag des Neujahrstages erschienen

beim Führer und Reichskanzler der Reichs¬
wehrminister, die Chefs der Heeres- und Ma¬
rineleitung, um die Glückwünsche der Wehr¬
macht zu überbringen. Generaloberst von
Blomberg  richtete dabei an den Führer eine
Ansprache, in der er der Niederschlagung der
vor allem gegen die Wehrmacht gerichteten Re¬
volte im Juni vorigen Jahres gedachte. Der
Neichswehrminister schloß: „Mein Führer!
Die Tatsachen, die ich aus dem angeführten
Viel der Ereignisse hervorhob, sind untrennbar
mit Ihrem Tun, Ihrer Kraft, Ihrem Solda¬
tentum verbunden. Der greise Feldmarschall
zog nach Walhall. Sie wurden Oberbefehls-
Haber. Wir sind stolz darauf, aber ebenso be«
wegen uns die Gefühle der Liebe, des Vertrau¬
ens und innigster Kameradschaft. Wir bieten sie
Ihnen dankbar und fügen die heilige Versiche¬
rung hinzu, daß so, wie für Sie auch für uns
nur ein Wahlspruch gilt: Alles für Deutsch¬
land!"

»
Ein vom österreichischen Bundespräsidenten

Miklas eingelangtes Glückwunschtelegramm
wurde vom Führer und Reichskanzler drahtlich
erwidert.

Nas Neueste tu Kurze
Im Saargebiet kam es über Neujahr zu

schweren Ruhestörungen durch Emigranten
rnd Kommunisten. Dabei gab es eine Reihe
»on Verletzten.

Außenminister Laval wird sich am Don¬
nerstag nach Nom begeben, um den oft ver¬
schobenen Besuch bei der italienischen Regie-
iung nunmehr auszuführen.

Im Memelland wurde ein neuer Rechts¬
truch verübt. Die Abgeordnetenwurden von
»er Polizei am Besuch der ordnungsgemäßen
tandtaasütluna mit Gewalt verhindert.

Die Vereinigte« Staaten haben in Hamil¬
ton Field mit einem Kostenansmand von
^LSv ovo Dollar eine starke Flugzeugbasis
errichtet, welche die besondcre Ausgabe hat»
San Francisco und Umgebung gegen einen
Lnstangriss r» kchützew

Planmäßiger Separalistenlerror im Saargebiet
Eine Reihe neuer, schwerer Ueberfülle auf Mitglieder der Deutschen Front

Saarbrücken. 2. Januar.
Immer unerträglicher werden die plan¬

mäßigen Uebersälle des meist landfremden
eparalistischen Gesindels ank Mitglieder der
Deutschen Front . So wurde der Saarbrücker
Kaufmann Otto Naihanael  vor seiner
eigenen Wohnung von zwei Separatisten
überfallen und mi, schweren Fnustschlägen
ms Gesicht mißhandelt, die ihm fast ein Auge
kosteten. Als er sich zur Wehr letzte, zogen
die beiden Banditen Pistolen aus der Tasche
und setzten sie ihm aut die Brust. Tie am
Fenster stehende Frau Nathanaels erlitt als
sie iah. in welcher lebensgefährlichenLage
sich ihr Mann befand, schwere Herzkrämpfe.
Nalhanael griff blitzschnell in leine Tasche,
um unter Zuhilfenahme seines Hausschlüs¬
sels vorzutäuschen, gleichfalls einen Revolver
bei sich zu haben und dadurch die Burschen
zu verhindern, selbst abzudrücken. Sein Sohn
benachrichtigte sofort das Ueberfallkommando.
das schnell eintras. jedoch zu spät  um
die Separatsten noch zu erwischen, die sich
bereits ins Dunkle geflüchtet hatten. Natha-
nael erkannte einen der beiden Leute als
einen seiner Kunden, der sich öfters im
Laden gebrüstet hatte. Emigrant  zu sein;
sein Name ist ihm jedoch nicht bekannt.

Zu schweren Zusammenstößen kam eS
außerdem in Ueberhern.  Der dort be¬
rüchtigte Emigrant Sei dt Pöbelte mehrere
Leute an und schlug einige Passanten nie¬
der. um damit den Auftakt zu einem allge¬
meinen Tumult zu geben, bei dem er die ver¬
dienten Prügel bezog.

Bei einer von separatistischem Gesindel in
Saarbrücken  organisierten und durchge-
sührten schweren Schießerei wurde in den
frühen Morgenstunden des Neujahrstages
das Mitglied der Deutschen Front . Hans
Loch  durch einen Bauchschuß lebensgefähr¬
lich verletzt. Tie Separatisten gaben mehrere
Schüsse ab dinch die außer Loch noch zwei
andere Mitglieder der Deutschen
Front durch einen ichwerenBetn-
'chuß und einen Streifschuß ver¬
letz!  wurden . Nach Anrücken des Ueberlall-
kommandos wurden 3 Kommunisten
verhaftet.

Zu weiteren schweren separatistischen
Terrorlällen ist es in Tudweiler  gekom¬
men. Tort wurden aut die Wohnung der
Frauenlchastsleilerin Frau Sander,  neun
kcharse Schüsse abgegeben. Ein Mitglied der
Deinieb-'N Frank morde von einer Anzahl
Emigranten überfallen. Mit einem Picketstiel
wurde lein rechter Oberarm durchschlagen.
In beiden Fällen wurde Strafanzeige gegen
Unbekannt erstattet.

Aut dem St . Johannamarkt in 8 a a r -
brücken  verbrannten Kommunisten eine
Hakrenkreuzfahne. die sie vorher mit Petro¬
leum begossen Hallen. Als bald darauf die
Polizei erschien, waren die Täter bereits ge-
stücktet.

*

Reliimsgiümvanm
das Eaargeblets an den Führer

Saarbrücken, 2. Januar.
Die Deutsche Front hat an den Führer

folgendes Telegramm gerichtet:
„Ihrem Führer entbieten in inniger Ver-

bundenheit mit der großen Volks- und
Schicksalsgemeinschaft 500 000 in der Deut¬
schen Front zusammengeschlossene deutsche
Volksgenossen an der Saar zum Jahres¬
wechsel ihre heißen Glück- und Segens¬
wünsche. Wir sind und bleiben die mehr denn
je entschlossenen Streiter sür Volkstum und
Vaterland , für Glauben und Heimat in der
deutschen Westmark. Wir erneuern angesichts
wachsender Terrorisierung durch die Wider¬
sacher des deutschen Aufbaues und die Geg¬
ner jeder echten Staats - und Friedensliebe
unser Gelöbnis, durch unsere Abstimmung
am 13. Januar 1935 Mithelfer, zu wollen,
daß Ihr Werk des Friedens und der Ver¬
söhnung seine Krönung findet. Den un-
erschütterlichen Glauben daran tragen wir
mit Ihnen als leitendes Gesetz vor Gott und
der Welt fest in unserer Brust . Deutsche
Front im Saargebiet , aez. Nietmann."

Der Führer  hat folgende Antwort ge¬
sandt: „Den in der Deutschen Front zusammen¬
geschlossenen deutschen Volksgenossen danke ich
für ihre Glück- und Segenswünsche, die ich im
Gefühl unlösbarer Verbundenheit herzlichsterwidere."

Auch die Deutsche Gewerkschaftsfront Saar
gelobte in Telegrammen an den Führer und
seinen Saarbeauftragten , Gauleiter Joseph
Bürckel,  zum Jahreswechsel dem Führer
des deutschen Volkes unwandelbare deutsche
Treue. Die Parole für den l3. Januar laute:
Nieder mit Status quo! Vom Führer ist folgen¬
des Antworttelegramm eingegangen: „Den in
der Deutschen Gewerkschaftsfrontvereinigten
deutschen Saararbeitern danke ich für ihr
Treuegelöbnis und die Glückwünsche zum
Jahreswechsel, die ich in unlösbarer Verbun¬

denheit mit den besten Wünschen für sie er-widere." _
sranzmm Nmmgungöwem

am„Lsck"von Montmedi»
Wie dem „Matin " aus Nancy  berichtet

wird, hat der französische Generalstab vm
etwa 4 Monaten den Beschluß gefaßt, auch
gegenüber dem sogenannten .Loch vor
M o n t m e d y. das nach dem ersten Plan
der Grenzbefestigungen nur durch bereit-
liegende mobile Truppen geschützt werden
sollte, betonierte Befestigungswerke errichten
zu lasten, die sich aus die Gegend zwischen
Margut in den Ardennen und Arrancy iw
Maas -Departement erstrecken werden. Bau¬
aufträge sür 18 Millionen Franken sind ver¬aeben worden.

Rechlsbruch über Rechtsbruch in Memel
Sitzung des Memelländischen Landtags durch litauische Polizei verhindert

Tilsit, 2. Januar.
Der Schriftführer des Memelländischen

Landtags, Riechert,  hatte sür Samstag.
29. Dezember 1934. eine Landtagssttzung
einberusen. 21 Abgeordnete fanden sich am
Samstag vormittag vor dein Sitzungssaal
des Landtages ein. Die Abgeordneten san-
den den Sitzungssaal auf Veranlassung des
litauischen Oberbürgermeisters Simonai-
tis  verschlossen. Polizei hinderte
die Abgeordneten am Betreten
des Sitzungssaales.  Daraufhin ver-
tagte Riechert die Sitzung aus eine Stunde
und begab sich mit einer Abordnung zum
Gouverneur des Gebietes. Gouverneur N a-
vaka  8 sagte die Einberufung einer
neuen Sitzung auf den 4. Januar
zu.

Die 17 anerkannten Abgeordneten des
Memelgebietes Unterzeichneten dann einstim¬
mig, und diesmal auch mit Einschluß der

beiden Sozialdemokraten, eine Enttcyttetzung.
in der es u. a. heißt:

..Wir . die Unterzeichneten Abgeordneten,
die die absolute Mehrheit des Landtages bil-
den. protestieren gegen die Vergewaltigung
des Landtages, und zwar- l . wegen Behin¬
derung des Landtages durch Verbot deS
Kriegskommandanten, die Landtagssitznug
in den Zeitungen bekanntziigeben. 2. Wegen
Behinderung des Landtages durch Schreiben
des Direktoriums an die Abgeordneten, daß
die Landtagssttzung nicht stattsinden kann.
3. Wegen Behinderung des Landtages durch
Nichthineinlasicn in den Sitzungssaat der
4 Abgeordneten, und zwar Melaus , Schwell,
nus, Pagalies und Bartsch, die auf Grün¬
der Listenverbindung Landtagsabgeordnete
geworden sind. 4. Wegen Behinderung der
Abgeordneten durch Polizeigewalt am Be-
treten des Landtagssitzungssaales am Tage
der Landtagssitzung, dem 29. Dezember1934."

Minister Laval führt heute abend nach Rom
Anstelle eines Garantie -Vertrages ein „Pakt der Nichteinmischung"

Paris.  2 . Januar.
Am Mittwoch trat unter dem Vorsitz des

Präsidenten der Republik, Le - run.  im
Elysee ein Ministerrat zusammen, in besten
Verlauf die Entscheidung über die Laval»
schen Reisepläne nach Rom gefallen ist.

Der Quai d'Orsay veröffentlichteam frü¬
hen Nachmittag nachstehende amtliche Ver¬
lautbarung:

„Auf Einladung der italienischen Regie¬
rung wird sich Außenminister Laval am
Donnerstag abend um  20 .38 Uhr
nach Rom begeben,  wo er wichtige Be¬
sprechungen haben wird, die beide Länder
interessieren und die sich auf allgemeine Poli¬
tische Fragen als Abschluß der Besprechun-
gen beziehen, die in der letzten Zeit ans diplo¬
matischem Wege gepflogen worden sind."

Außenminister Laval wird sich drei Taae
in der italienischen Hauptstadt aufhalten. Die
französischen Minister waren am Mittwoch
morgen zu einem sehr lanaen M'nisterrat
zusammengetreten, in besten Verlauf der
Außenminister den genauen Stand der fran¬
zösisch-italienischen Verhandlungen darlegte.

ev-vsing Laval ni--*i ein¬
mal den italienischen Botschaster in Paris
Diese Zusammenkunft war füi
den Entschluß der Reise maß¬
gebend.  Ob das französische Programm
irgendeine Acndcrung erfahren hat, ist bis¬
her nicht bekannt aeworden.

-»
Die Romreise des französischen Außen¬

ministers wird von maßgebender österrei¬
chi sch er  Seite dahin kommentiert, daß sie
der Ausdruck dafür ist, baß die Schwierigkei¬
ten, die sich in der Frage des Nichtein-
mischnngspaktes ergeben haben, bereinigt
werden konnten. Die österreichischen Vertre¬
ter in Nom und Paris hatten wiederholt Ge¬

legenheit, mit den für den Stand der fran¬
zösisch-italienischen Verhandlungen maßgeben¬
den Personen in Fühlung zu treten und
hierbei die Wünsche Oesterreichs darzulegen:
die österreichischen Wünsche haben nun eine
weitgehende Berücksichtigung  ge¬
funden.

Mit diesem Pakt der Nichteinmischunghat
das von den Vertretern Oesterreichs in Genf
begonnene Werk seine Krönung gefunden.
Das Abkommen wird auf strikter Gegensei¬
tigkeit beruhen und die gegenseitige Ver¬
pflichtung -er Teilnehmer enthalten , sich
nicht in die Politik eines andere» Staates
einzumenge« und gewaltsame Umsturzbewe-
gungcn, die sich gegen einen oder den ande¬
ren -er vertragschließenden Teile richten
würden, nicht z« unterstützen. In diesem
Vertrag kann tatsächlich die Befriedung Mit¬
teleuropas erblickt werden.

Man kann der Hoffnung Ausdruck geben,
daß alle am mitteleuropäischen Raum inter¬
essierten Staaten , die guten Willens sind, sich
diesem Nichteinmischungspaktanschließen wer¬
den. Die Einladung znr Teilnahme wird
möglichst weit gezogen werde«. Sie wird an
Oesterreich und alle Nachbarstaaten, darunter
auch an das Deutsche Reich  und wahr¬
scheinlich auch an Frankreich, England, Ru¬
mänien und Polen ergehen.

Französischer Ministerbesuch
in London verschoben

London, 3. Januar.
Das Auswärtige Amt teilt mit : Bei seinen

Besprechungen mit Flandin und Laval Uber
die europäische Lage gab Staatssekretär Sir
John Simon in Paris am 22. Dezember der
Hoffnung Ausdruck, daß die Besprechungen in
London  in nächster Zeit wieder ausgenom¬
men würden. Während seines Aufenthaltes



And da lügt man von „Judenverfolgungen"
Es gibt immer noch fast 6000 nichtarische Aerzte in Deutschland

1« Dübfrankreich hielt sich Simon in enger
Verbindung mit den Erörterungen zwischen
der französischen und der italienischen Re¬
gierung , deren Ergebnis die Reise Lavals
nach Rom am 3. Januar ist. Man hatte ge¬
hofft, baß der Besuch der französischen Mini¬
ster in London unmittelbar nach dieser Reise
stattfinben könnte. Wegen des Mangels an
Zeit wurde es jedoch für notwendig befun¬
den, den Besuch zu verschieben, der so bald
wie möglich nach dem Zusammentritt des
Völkerbundsrates am 11. Januar erfolgen
wirb.

Kelterer Bormarltv
-er Nallener ln Abessinien?

Neues Telegramm der abessinischen Regierung
an den Völkerbund

Gens, 2. Januar.
Das Dölkerbundssekretariat gibt ein neue?

Telegramm der abessinischen Negierung ar
den Völkerbundsrat und die Mitglieder de?
Völkerbundes bekannt. Darin hält Abes¬
sinien den Standpunkt aufrecht, daß skalier
den Angriff begonnen habe. Italien
habe im übrigen auch kürzlich
wieder einen Punkt besetzt,  der
ohne Zweifel und selbst nach den italienischen
Karten zu abessiniichem Gebiet gehöre. An¬
gesichts des Dementis Italiens versichert die
abessinische Regierung daß sie zwei nicht
explodierte Bomben vorlegen könne. Ita¬
lien wolle offenbar immer wei¬
ter Vordringen.  Dabei seien die ita¬
lienischen Truppen von Offizieren der ita-
lienischen Armee befehligt. Die abessinische
Negierung habe Italien schon am 12. De¬
zember vorgeschlagen ko schnell wie möglich
eine genaue Festlegung der Grenzen ent¬
sprechend dem Vertrag von 1908 durchzu-
führen. Abessinien nehme setzt Kenntnis von
der Erklärung der italienischen Negierung,
wonach diese bereit sei diese Festlegung aus
Grund des Vertraaes von 1908 in Angriff
zu nehmen, wende sich aber gegen die damit
verbundene Bedingung, daß vor ieder Unter¬
suchung von seiten der abessinischen Regie-
runq eine Genugtuung gegeben werden
müsse. Abessinien erklärt gleichzeitia feierlich,
daß es bereit sei. die italieni ^ en Forderun¬
gen zu erfüllen, wenn seine Verantwortung
lestaestellt werden sollte.

Neueste Nachrichten
Das Reich kaust Karstadt-Verwaltungsge¬

bäude. Die bekannte norddeutsche Waren¬
hausfirma Rudolph Karstadt AG. hat in Ber¬
lin an den Neichsfinanzminister der Finan¬
zen ihr Verwaltungsgebäude , Neue Königs¬
straße 28—30, verkauft. Das Gebäude wird
die Möglichkeit bieten, im Zuge der Retchs-
reform das Statistische Landesamt, das in
fünf verschiedenenGebäuden, zum Teil weit
auseinanderliegenb , untergebracht ist, zusam¬
menzufassen.

Die deutsche« Stillhaltekredite haben in
letzter Zeit eine weitere Abnahme erfahren.
Während Ende September dieses Jahres die
verwendeten Kreditlinien 1890 Mill . be¬
trugen , sind die Kreditlinien Ende Novem¬
ber auf 1800 Mill . gesunken gegenüber
einem Betrag von 2330 Mill . im Fe¬
bruar dieses Jahres.

Ferulastzug gegen Straßenbahnwagen . Im
Frankfurter Stadtteil Bockenheim fuhr ein
Fernlastzug aus Osnabrück beim Ueberholen
eines Pferdefuhrwerks mit voller Wucht ge¬
gen den Triebwagen einer aus entgegenge¬
setzter Richtung kommenden Straßenbahn.

Berlin , 2. Januar.
Ueber die Zahl der jüdischen Aerzte. ins-

besondere der Kassenärzte, gab es bisher nur
Schätzungen. Das Reichsarztregister hat des-
halb von den zuständigen Stellen Angaben
über die jüdischen Aerzte angesordert. Da¬
nach gab es bei Beginn der nationalen Revo¬
lution in Deutschland 6488 jüdische Aerzte.
Bei einem Gesamtbestand von SO 000 Aerzten
machte der jüdische Anteil 13 Prozent aus.
Berlin hatte allein 3000 jüdische Aerzte. Im
Laufe des Jahres 1933 verringerte sich die
Zahl der Nichtarier durch Auswanderung um
578. Die Gesamtzahl der emigrierten Aerzte
beträgt somit noch nicht 10 Prozent, während
mehr als 90 Prozent in Deutschland ver¬
blieben sind. Von der Teilnahme an der
Kassenpraris sind 1667 nichtarische Aerzte
ausgeschlossenworden, von denen fast 500
auswanderten . 1199 sind in Deutschland nach
wie vor ärztlich tätig , und die mehr als drei¬
fache Zahl , nämlich 3641. ist zur Behandlung
der pflichtversicherten Bevölkerung zugelassen.
Der durchschnittliche Hundertsatz der nicht-
arischen Kassenärzte von der Gesamtzahl
sämtlicher Kassenärzte beträgt heute 11,4

Vor einer Woche hatte die Bergbaubehördc
die Stillegung der Baska -Grube bei Sosno-
witz angeorbnet, da die durch einen Was¬
sereinbruch  größten Ausmaßes stark ge¬
fährdete Anlage inzwischen fast völlig er¬
soffen ist. 60 von den 110 Bergleuten der
Grube traten , als die Stillegung des Be¬
triebes bekannt wurde, unter Tage in den
Ausstand, um die Weiterführung der Arbeit
zu erzwingen. Alle Bemühungen der Be¬
hörden, die Bergleute zum Verlassen des
Schachtes zu bewegen, waren bisher erfolg¬
los . Seit diesen Tagen sind die Bergleute in

Ein weiblicher Fahrgast wurde getötet. Zwei
weitere Personen erlitten leichte Verletzun¬
gen.

Führerloser Lieferwagen auf abschüssiger
Straße . Am Oberen Markt in Neunkirchen
geriet ein schwer beladener Lieferwagen nach
rückwärts immer schneller in Bewegung. Er
sauste die abschüssige Straße hinab. Dabei

Prozent . Besonders stark sind die nickst-
arischen Kassenärzte in den Großstädten ver¬
treten. Der durchschnittlicheHundertsatz ist
hier mehr als doppelt so groß als der Reichs-
durchschnitt. Aber auch der Großstadthundert¬
satz von 26 Prozent wird von einer Reihe
von Städten noch weit übertrosten. nämlich
von Berlin mit 43 Prozent, Breslau mu
39.8 Prozent . Frankfurt a. M. mit 38,7 Pro-
zent. Hamburg mit 28.8 Prozent und Königs,
berg mit 27 Prozent.

Von einer Gesamtzahl von 50 000 Aerzter
sind 32 000 oder 64 Prozent zur Kassenprari?
zugelassen. Von den 6500 jüdischen Aerzter
waren bis 1933 rund 82 Prozent zur Kasten.
Praxis zugelassen. Nach Ausschluß von 1661
nichtarischen Aerzten sind noch immer 3641
oder 60 Prozent als Kastenärzte tätig . Ir
der Reduzierung des Anteils von 82 auf 6(
Prozent, also auf etwa den gleichen Hundert¬
satz, mit dem die arischen deutschen Aerzte ar
der Kassenpraris beteiligt sind, kann, wie dal
Aerzteblatt hervorhebt, keine „Barbarei * er¬
blickt werden, um so weniger, als der Be-
bölkernngsanteil der Nichtarier nur 1 Prozbetrügt.

der Grube, ständig auf der Flucht vor den
eindringenöen Wassermassen, die mit großer
Schnelligkeit die Strecke überfluten.

Seit Montag ist die Lage -er streikenden
Bergleute geradezu verzweifelt. Sie haben
sich auf die höchst gelegenen Stelle« -er
Grube geflüchtet, wo sie im Dunkel« ohne
Nahrung in dem eiskalten Wasser ausharren.
Die Luft ist fast gänzlich verbrancht «nd mit
Grubengasen geschwängert. Die Erregung
unter der Bevölkerung ist sehr groß. Das
Grnbengelände über Tage ist von -er Poli¬
zei besetzt, da man Unruhen befürchtet.

wurde ein Kind überfahren . Es war auf der
Stelle tot. Zwei Personen wurden schwer
verletzt.

Das Reichsbahupersonal hat, wie der
Pressedienst der Reichsbahn mitteilt , zu
Weihnachten für das Winterhilfswerk eine
Sonderspende in Höhe von 500 000 zur
Verfügung gestellt.

Eine Bergarbeiter -Tragödie unter Tage
6V streikende und hungernde polnische Arbeiter im ersaufenden Schacht
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Aber er kommt nicht dazu, sein stürmisches
Vorhaben auszusühren . Denn im gleichen
Augenblick öffnet sich weit die Tür , und
herein stampft, breit und vierschrötig, ein
menschlicher Koloß aus öligem Leder, tabak¬
brauner Haut und eisgrauem Haar , schiebt
sich murrend bis zur Theke vor. packt das
Wasserglas voll Schnaps , das ihm Heddys
Vater eilfertig vollschenkt, mit mächtiger
Faust , gießt den Schnaps hinunter , schüttelt
sich wie eine Riesendogge nach dem Regen,
macht einen wiegenden Seemannsschritt mit¬
ten unter die Fischer und sagt dann mit
einer Stimme , deren dumpfen, drohenden
Klang Martinus vergeblich mit irgendeinem
der ihm bekannten Geräusche zu vergleichen
trachtet: „Ihr wißt , ich steige nicht ohne
Grund von meinem Turm — aber ihr sel¬
ber habt ja keine Augen im Kopfl Schon
seit drei Tagen seh' ich's : Der Wandernde
Berg' ist wieder in Bewegung!"

Und nun wissen auch die beiden jungen
Leute, wer da vor ihnen steht: Es ist der
Leuchtturmwart Lüders. oder kurz der „alte
Laders ", wie sie 'hn aus der Nehrung nen¬
nen. ein Mann , von dem man ihnen unge¬
zählte seltsame Legenden erzählt hat . ein
Greis, über dessen Alter selbst die ältesten
Bewohner des Dorfes nichts Genaueres an-
»ugeben wissen, ein Mensch von unbedingter
Autorität.

Volkland und MartinuS blicken sich ver-
stöhlen u.n. Stumm und reglos sitzen die
Gisch« an ihren Tischen; stumm und reglo»

drängt sich eine dichte Schar bleicher Frauen,
die LüderS bei seinem Gang durch das Dorf
gefolgt sind, an der offenen Tür ; stumm und
reglos steht er, der greise Bote des herauf¬
ziehenden Verhängnisses, mitten unter ihnen,
und starrt finster vor sich hin. Es ist. als
sei eine gespenstige Lähmung über die Men¬
schen gekommen, als sei dieser neue, furcht¬
bare Keulenschlag des Schicksals so uner¬
wartet auf ihre müden Häupter niederge¬
wuchtet, daß selbst der Gedanke eines Wider¬
standes daraus entschwunden ist.

Da hält es Volkland nicht länger aus . Er
springt auf. stößt seinen Schemel zurück und
sagt laut und rücksichtslos mitten in die
lachende Stille : „Und waS soll nun gesche-
hen? Hier muß doch irgendetwas unternom¬
men werden?"

Die Fischer sehen ihn an . Einige nicken
mit den strubbeligen Köpfen. Aber sonst
bleiben sie stumm, und nur die drohende
Stimme der See wächst laut und murrend
herein.

Aber Volkland trägt seinen Angriff bis
zu dem finsteren Urheber des bösen Gerüchts
vor. „Wenn niemand Rat weiß, so müßten
doch wenigstens Sie wissen. Herr Lüders.
was jetzt zu tun ist? Schließlich sitzen Sie
lange genug auf der Nehrung, um gelernt
zu haben, wie man ihre Gefahren bekämpft!"

Nun beginnt die Sache die Fischer doch zu
interessieren. Neugierig blicken sie von Volk-
land zu Lüders. von Lüders zu Volkland.
Solange man zurückdenken kann — und. da»

sind Jahrzehnte —, hat noch nie einer so mit
dem alten Lüders zu sprechen gewagt. Man
würde sich nicht wundern , wenn der Pa¬
triarch seine lederfarbene. schwielige Rechte
heben und den Allzukühnen dort fortscheuchen
würde wie einen vorlauten Knaben.

Aber das Seltsame geschieht, daß der alte
Lüders weder seinen Arm hebt, noch sonst
irgendwie Zeichen des Unmutes von sich gibt.
Nur seine Blicke gleiten noch einmal prüfend
über die Gestalt des ehemaligen Offiziers,
und dann brummt er langsam und knur¬
rend: „Sie find der Führer der Arbeitsab¬
teilung ?'

„Gewiß! Aber was tut das zur Sache?"
Der Leuchtturmwärter überhört die Zwi¬

schenfrage; seine Gedanken sind schon ein
Ende weiter. „Sehen Sie : Die Sache ist die,
daß die Fischer jetzt Tag für Tag zum Flun-
dernfang auf der See liegen. Wenn sie ge¬
rade jetzt, wo die großen Fischschwärme von
der Danziger Bucht herüberziehen, mit dem
Fang aussetzen, bedeutet das für den Winter
Hunger und Not. Um aber den .Wandernden
Berg' aufzuhalten , müßte durch Wochen hin-
durch den Fischfang ruhen ; denn so lange
haben wir mindestens mit der Düne zu tun.
Raten Sie selbst: Sollen die Fischer den
Flundernfang aufgeben und dann im Win-
ter hungern ? Oder sollen sie den Berg wan-
dein lassen und dann mitansehen müssen,
wie das Dorf binnen wenigen Monaten ver¬
sandet? Das alles ist nicht so einfach, wie
Sie sich's denken!"

Volkland beißt sich auf die Lippen. Der
Alte hat recht. Aber irgendwo muß es doch
einen Ausweg geben? Plötzlich durchzuckt
ihn ein Gedanke: „Und wenn wir die Dünen¬
inspektion in Rossitten alarmieren ? Die ist
doch dasür zuständig, Wanderdünen sestzu-
legenj"- - —

845««« ErblM
ln Deutschland

Berlin, 2. Jan . Im Deutschen Reich gibt et
nach einer vorläufigen Ermittlung auf Grund
der landwirtschaftlichenBetriebszählung von
1933 über die vom Statistischen Reichsamt be¬
richtet wird, voraussichtlich etwa 845 000 Erb-
Höfe. Von der Gesamtzahl aller land- und forst-
wirtschaftlichen Betriebe mit mehr als 0,5 Hekt-
ar Betriebssläche, die 3,0 Millionen beträgt,
würden mithin etwa 28 Prozent der Betriebe
Erbhöfe sein, während rund 2,2 Millionen Be-
triebe oder 71 Prozent unterhalb der Erbhof¬
größe (im allgemeinen 7,5 Hektar) und 27 000
Großbetriebe oder 1 Prozent oberhalb dieser
Betriebsgröße (125 Hektar) liegen. Die zu den
Erbhöfen gehörende eigene Fläche — die Erb-
hoffläche— umfaßt im ganzen etwa 17 Millio-
nen Hektar oder 42 Prozent der gesamten land-
und forstwirtschaftlichen Betriebsfläche. Zu die-
ser eigentlichen Erbhoffläche kommen noch etwa
800 000 Hektar, die von Erbhöfen als gepachtete
oder sonstige Fläche bewirtschaftet werden. Die
„erbhoffreie Fläche" beträgt dagegen etwa 23
Millionen Hektar oder 56 Prozent der Gesamt¬
fläche, davon entfallen etwa 15 Millionen Hekt¬
ar auf land- und forstwir.schaftliche Großbe¬
triebe und 8 Mill. Hektar auf Kleinbetriebe
mit weniger als 7,5 Hektar eigener Fläche.

Württemberg zählt 37 472 Erbhöfe mit
579 790 Hektar eigener und 598 744 Hektar
Gesamtfläche. Landwirtschaftlichbenutzt wer-
den hierbei 500 178 Hektar, auf je 1000
Hektar landwirtschaftlich benutzte Fläche
entfallen 35 Erbhöfe. Während im Reichsmit¬
tel auf je 1000 Hektar landwirtschaftlich be¬
nutzter Fläche 32 Erbhöfe kommen, liegt die
Durchschnittsziffer in Württemberg mit 35 er-
beblich darüber.

KMbrrWe derM.MM
Folgende neue Reichstagsab-

geordnete  wurden berufen: Der Beaus-
tragte der Parteileitung Oexle «Wahlkreis
Württemberg ). SA .-Standartensührer
General a. D. Graf v. d. Schulenburg «Pom¬
mern). Telegraphenbauarbeiter Schürmaun
(Westfalen-Nord). Hauptlehrer Minnameyer
(Franken). Stadtrat TriPPler «Magdeburg),
Gauinspekteur Kropp «Südhannover -Braun-
schweig) und Kreisleiter Steineck «Breslau ).

Ein besonderer Funktelep  lion¬
dien  st ist für die Dauer des Januar zwi¬
schen dem Saargebiet und Palästina einge¬
richtet worden, da in Jerusalem ein bren¬
nendes Interesse für die Saarabstimmung
besteht.

Den tschechoslowakischen
Außenminister Dr . Benesch.  der
einen Urlaub in Tabor in Böhmen ver¬
bringt, besuchte der österreichische Finanz¬
minister Tr . Buresch, um für die Zustim¬
mung der Tschechoslowakei zur Konversion
der Bölkerbundsanleihe zu danken.

Einen Dienstkraftwagen ohne
Trittbrett  hat der französische Staats¬
präsident Lebrun am Neujahrstage zum
ersten Male benützt, da der Anschlag in
Marseille bewiesen hat . daß das Trittbrett
einen Anschlag erleichtert.

365 polnische Arbeiter  mit ihren
Familien sind in den letzten zwei Wochen
rus Frankreich ausgewiesen worden; in der
kommenden Woche werden weitere AuS-
veiiunaen erwartet.

5Vir opkern kür ckea ksmpk
RunAsr unä Kälte!

„Wenn mal so ein Berg, wie der unsere, der
längst als festgemacht galt , urplötzlich wie¬
der zu wandern beginnt, da gibt es keinen
anderen Ausweg als die Selbsthilfe. Oder
das Dorf geht ebenso unter , wie zwanzig
andere Dörfer auf der Nehrung versandet
und untergegangen sind. Morgen früh schon
können die ersten Sandmassen den Garten
des Pfarrhofs . der dem .Wandernden Berg'
zunächstliegt, überschwemmen. Und dann
geht es weiter und weiter. Der .Wandernde
Berg' verschont nichts — nicht einmal die
Kirche!"

Volkland weiß, daß der Alte nicht lügt.
Er selbst ist bei den Arbeiten seiner Abtei-
lung einmal mitten in den Dünen aus einen
aus den Sandmassen ausragenden Eisen¬
knauf gestoßen, der sich als eine verschüttete
Kirchturmspitze erwies. Sein Gehirn beginnt
zu hämmern . Er blickt zu Martinus hinüber,
zu Heddy. die ihn beide gespannt beobachten.
Und dann steht alles klar und selbstverständ-
lich vor ihm: Er wird nach Königsberg tele¬
phonieren. wird die Lage schildern und bit¬
ten, daß man ihn und seine Leute noch ein
paar Wochen auf der Nehrung beläßt, bis
die Gefahr abgewandt ist.

Mit kühlen, sachlichen Worten gibt erden
Fischern seinen Plan bekannt.

Sie sagen nicht nein, sie sagen nicht ja;
sie hocken an ihren Tischen und starren ihn
an . Es dauert eine Weile, bis in ihren Köp¬
fen aufdämmert , was sein Vorschlag für sie
bedeutet. Und als es endlich so weit ist.
schlägt die Uhr. uiid es wird Zeit, daß sie
sich zu ihren Booten begeben. Aber wenn
sie auch nicht viel sprechen— der Truck, mit
dem die harten Fischersäuste beim Abschied
seine Hand umspannen, sagt mehr als
überschwengliche Worte.

Fortsetzung folgt. .



Calw,  den 3. Januar 1935

Bezirksführerschule Siidwcsi
Nach längerer Pause nimmt die Bczirks-

führcrschule Südwest des Arbeitsdienstes mit
dem morgigen Freitag ihre Tätigkeit wieder
auf. Die neue Lehrabteilung , die heute in
Calw  eintrifft , wird in einem dreieinhalb
Monate währenden Kurs geschult werden.

Sängerehrung in Gechingen
Der Gechinger Liedcrrranz  ver¬

sammelte letzten Sonntag seine Sänger im
Gasthaus „zum Lamm", um drei verdiente
Sangesbrüöcr zu ehren. Cs galt Ferdinand
Breitling,  Buchbinder , für 40jährige, so¬
wie Otto Breitling,  Sattlermeister , und
Hermann Netter,  Molker , für 25- und 30-
jährige Sängerschaft zu danken. Elfterem
konnte Vorstand Schaible  außer der Sän¬
gernadel des Kniebis-Nagold-Gaucs , welche
auch dey. beiden letzteren zuteil wurde, noch
den Ehrenbricf des Schwäbischen Sängerbun¬
des auShändigen. Den Dank und die Glück¬
wünsche sowie ein „Hoch" auf die Jubilare
und das deutsche Lied brachten namens des
Vereins H. Unger und H. Sehburger
aus.

Unglück im Biehftall
Vergangenen Samstag ereignete sich in

Deckenpfronn  ein eigenartiger Vorfall,
der die Ntehhalter zur Vorsicht mahnen
sollte. Ein Landwirt wandte zur Bekämp¬
fung der Läuse bei seinen zwei Zuchtrindern
N i ko t i n l ö su n g an. Nach ungefähr einer
Stunde mußten beide Rinder geschlachtet
werden, da eine Art Starrkrampflähmung
eintrat . Die Tiere wären andernfalls ver¬
endet.

Innungsversammlung der Gipser¬
innung Calw -Nagold

Die Gipserinnung Calw, welche Sem Kreis-
hanöwcrksbczirk Nagold eingegliedert wurde,
hielt am 29. Dezember im Hotel „Waldhorn"
in Calw ihre erste, gut besuchte Versamm¬
lung ab. Kreishandwerksmeister Schäfer
sprach einleitende Worte, worauf Obermei¬
ster Pg . Aug . Endcrle  von Nagold nach
kurzer Begrüßung die Versammlung eröff-
nete und dem anwesenden Kreishandiverks-
meister Pg . Kaupp - Nagold  bas Wort er¬
teilte. Seinen ruhigen, sachlichen Ausführun¬
gen über Ziel und Aufbau der neuen Hand-
werkcrorganisation folgten alle Anwesenden
mit großem Interesse . Ebenso wurde den nun
folgenden Ausführungen des Obermeisters
über Kassenfragen und Haushaltsplan rege
Aufmerksamkeit zugewandt. Verschiedene An¬
fragen zu diesen Punkten konnten rasch ge¬
klärt werben.

Besonderes Interesse fanden dann die
Ausführungen über Zwischenprüfungen der
Gesellen und Meister lBetriebsführer ), die
noch keine Gesellen- oder Meisterprüfung ab¬
gelegt haben. Denn diese Maßnahme ist der
Anfang zur Erreichung eines gesunden Hand¬
werkerstandes. Der Verlauf der Versamm¬
lung zeigte, daß die Calwer Gipserinnung
nicht zurttckstehen, sondern nach besten Kräf¬
ten mithelfen will am Aufbau des schwer um
seine Existenz ringenden Berufsstanöes.

Imkertagung in Oberkollwangen
Die Bezirksfachgruppe Imker der deutschen

Kleintierzüchter versammelte am 16. Dezem¬
ber ihre Mitglieder des oberen Calwer
Waldes  im „Hirsch" in Oberkoll Wan¬
gen.  Herr G e h r i n g - Calw, der Vor¬
sitzende des Vereins , durfte eine stattliche An¬
zahl Vereinsmitglieder begrüßen und führte
Sann zur Trachtverbesscrung  aus , es
müsse künftig zur Selbstverständlichkeit wer¬
den, baß jeder Imker und besonders jeder
Landwirtimker durch Mehranbau honigenber
Kulturpflanzen wie z. B. Wintcrraps und
Inkarnatklee die durch die intensivere Boden-
vewirtschaftung immer mehr zurttckgehcnde
Bienenweide verbessern müsse. Außerdem
müsse Salweide viel mehr als seitdem ge¬
schont und vermehrt angepflanzt werden. Auch
Ahorn , Linde, rote Kastanie und Akazie soll¬
ten möglichst häufig in Anlagen und öcrgl.
zu finden sein.

Der Redner gab weiter der Allgemeinheit
zu bedenken, welchen großen indirekten Nut¬
zen die Bienenzucht besonders für den Obst¬
bau bringt . Wenn eine Biene täglich bei ca.
40 Ausflügen etwa 4000 Blüten befliegt und
die 25 000 Flugbienen eines Bienenvolkes
täglich etwa 100 Millionen Blüten befliegen,
so erhält die Volkswirtschaft durch die Arbeit
der Bienen eine Hilfe, die auf andere Weise
nicht zu beschaffen ist. Mancher Uneingeweihte
sei überhaupt gerne geneigt, auf die Klein¬
tierzucht im allgemeinen hcrabznsehcn. Dies
ganz zu Unrecht, denn der Geldwert ihrer
Jahreserzeugung übersteigt 1 Milliarde Mk.,
ist höher als der Wert der deutschen Weizen¬
ernte und mehr als bas Doppelte des Wer¬
tes der deutschen Kraftwagenerzeugung . Es
sei daher gewiß nicht unbillig, wenn die
Imker erwarten , daß nicht die Salweiden,
Kornelkirschen »sw. in den Hecken und Rai¬
nen meist grundlos ausgerottet würden. Es
dürfe nicht vergessen werden, daß die Bienen¬
zucht besonders im Schwarzwald diese natür¬
lichen Trachtquellen unbedingt nötig habe, soll
sie nicht in Kürze vollends verschwinden.

Weiter berichtete Herr Werner - Calw

über die Erfahrungen , die man im Bie¬
ne n z u cht b et r i cb im Sommer  1934
gemacht habe. Mit starken Völkern, hervor-
gernfcn durch besonders günstige Frühjahrs¬
witterung im April und Mai , konnte eine
selten gute Walbtracht ausgcnutzt werden.
Auch das anhaltende warme Herbstwettcr und
eine gute Herbsttracht war der weiteren Ent¬
wicklung und Erstarkung der Bienenvölker
weiterhin förderlich.

Hierauf verbreitete sich der Berichterstatter
über den großen Wert des einwandfrei ge¬
ernteten und gelagerten Waldhonigs  für
die menschliche Gesundheit und geißelte das
unverständliche Gebühren mancher kurzsich-

Jm „Ochsensaal" in Bad Lieben zell
fand letzten Samstag ein Schulungskurs der
Ortsbauernführer der Bezirke Calw  und
Neuenbürg statt. Bezirksbauernführer Han -
selmann - Liebclsberg cröffnete die Ta¬
gung, zu der fast alle Ortsbauernführer der
beiden Bezirke, ferner Herr Lanürat Lempp
und eine Anzahl Bürgermeister erschienen
waren . Die ganze Tagung stand im Zeichen
der Erzeugungsschlacht, was schon in der Be¬
grüßungsansprache von Herrn Hanselmann
zum Ausdruck kam.

In kurzen Umrissen zeichnete dann Herr
Bürkle  von der Wttrttembergischen Lan-
desbaucrnschaft die Notwendigkeit dieser
Schlacht und gab die Richtlinien bekannt, wie
hierbei vorgegangen werden solle. Besonde¬
ren Nachdruck legte der Redner auf Maß¬
nahmen, die eine Ertragssteigerung ohne
große Barauslagen gewährleisten. Obwohl
er die einzelnen Punkte nur kurz streifen
konnte, so gab die Fülle seiner Anregungen
auf fast allen Gebieten der Landwirtschaft
wohl jedem der anwesenden Bauern Finger¬
zeige, wo auch heute noch, selbst in gut ge¬
führten Betrieben , Verbesserungen und Er¬
tragssteigerungen erzielt werden können.

Lanbwirtschaftslehrer Pf et sch, der Vor¬
stand der Landw. Winterschule Calw, der in¬
folge seiner amtlichen Tätigkeit in den bei¬
den Oberamtsbezirken die landwirtschaft¬
lichen Verhältnisse genau kennt, sprach so¬
dann eingehend über sachgemäße Bodenbear¬
beitung. Besonders wichtig hierbei sei sofor¬
tiges Stoppelstürzen nach der Ernte , so flach
als irgend möglich. Uebcrhaupt werde viel¬
fach dem richtigen Pflügen , Eggen und Wal-

Nach einem Erlaß des Innenministeriums
und des Finanzministeriums übernehmen
die Hauplzollämter mit Wirkung vom
l. Januar t935 die Ausgaben, die ihnen auf
Grund der NAO. und aus Grund des
Schlachtsteuergesetzesaus der Verwaltung
der Schlachtsteuer erwachsen, die aber vor¬
läufig anderen Behörden übertragen waren
Demgemäß stellen die Lberämter mit Wir¬
kung vom l. Januar 1935 ihre Mitwirkung
bei der Verwaltung der Reichsschlachtstcuel
ein. Dagegen verbleibt es im wesentlichen
auch weiterhin bei der Mitwirkung der Ge¬
meinden in dem bisherigen Umfang.

Die Gemeinden werden nur noch als
Hilfsstellen der Hauplzollämter tätig, denen
nunmehr ausschließlich die Durchführung
von Steuerstrafverfahren zusällt. Tie Ge¬
meinden unterstehen wie bisher auch ferner¬
hin der Dienstaussicht des Präsidenten des
Landesfinanzamts Stuttgart . Sie haben den
Weisungen der Hauptzollämter, der Bezirks¬
kommissare und der von ihnen beauftragten
Amtsstellen ebenfalls zu entsprechen. Die
Ministerien erwarten, daß die Gemeinden

Iinsermäßigung für Baudarlehen
der Landesversicherungsanstalt

Die Landcsversicherungsanstalt Württem¬
berg hat, um die Bestrebungen der Reichs-
regicrung auf dem Gebiet der Zinssenkung
und der Arbeitsbeschaffung weiter zu unter¬
stützen, den Zinssatz für die seit 1. Januar
1924 zur Förderung des Wohnungsneubaus
ihrer Versicherten ausgelichcnen Darlehen
mit Wirkung vom 1. Januar 1935 an von
bisher 4,5 auf 4 Prozent herabgesetzt. Der ge¬
setzlich auf 6 Prozent festgesetzte Zinssatz für
Aufwcrtungsdarlehen wurde vom gleichen
Zeitpunkt an auf 5 Prozent ermäßigt.

Den Sportgroschen erheben!
Vom Vertrauensmann des Landesbeauf¬

tragten des Rcichssportführers wird uns ge¬
schrieben: Sämtliche Vereine, die dem Reichs¬
bund für Leibesübungen angehüren, haben
bei allen Veranstaltungen , bei denen ein Ein¬
trittsgeld erhoben wird, den Sportgro-
schcn  als zusätzliches Eintrittsgeld zu er¬
heben. Darunter fallen sämtliche Spiele im
Hand- und Fußball , Leichtathletikwettkämpfc
usw. Eine Umgehung oder Nichtbeachtung
dieser Anordnung muß dem Landesbcauftrag-
ten gemeldet werden. Quittungsblocks über

tigen Mitglieder , die ihren herrlichen Honi,.
zu jedem Preis verschleudern, ohne dabei z'
bedenken, wie so selten eine wirklich gu
Waldtracht geworden ist. Um künftigen Miß¬
ernten zu entgehen, müsse der Schwarzwald¬
imker eine sogenannte Tausch Wande¬
rung  in Frühtrachtgegenden anstrcben und
seine Betriebsweise darauf einrichten. Es
wurden weiter Wege besprochen, wie der Ab¬
satz des Walöhonigs gesteigert werden kann.

Nachdem der Vorstand noch von seinen Ein¬
drücken auf der Neichskleintierschauin Frank¬
furt a. M. im November 1934 erzählt hatte,
konnte er die anregend verlaufene Versamm¬
lung nach Mündiger Dauer schließen.

zen nicht die Beachtung geschenkt, die diese
Arbeiten verdienen. Die richtigen G r " e
hierzu seien jedoch Voraussetzung. Fal .chc
Bodenbearbeitung schäbige das Leven der
Bodenbakterien und wirke sich auch noch be¬
sonders ungünstig auf die Wasscrverhältnisse
im Boden aus . Als Beispiel wies der Redner
immer wieder auf seine Erfahrungen auf
dem Versuchsfeld der Landw. Winterschule in
Calw hin.

Nach der Mittagspause sprach dann Land¬
rat Lempp  eingehend über Maßnahmen
zur Verbesserung des Obstbaues, indem er
besonders auf den Anbau von späten Tafel¬
obstsorten und Lokalsorten hinwies , wozu un¬
sere Gegend durchaus geeignet sei. Voraus¬
setzung für Rentabilität im Obstbau sei eine
sachgemäße Schädlingsbekämpfung, dabei sei
gute Pflege der Obstbäume und vor allem
das Entfernen aller schadhaften, dem Unge¬
ziefer Unterschlupf bietende Bäume notwen¬
dig. Zum Schluß kam bann der Redner noch
auf die Heuer im Bezirk Neuenbürg zum
ersten Mal in Tätigkeit getretene Obstver¬
wertungsstelle zu sprechen, die sich zweifellos
für die Anlieferer zum Segen auswirken
werde.

Nachdem Stabsleitcr Schirm - Altensteig
noch einiges bekanntgegeben hatte, schloß der
Veztrksführer die Versammlung , indem er
nochmals wie auch die übrigen Redner an
alle den bringenden Appell richtete, dem
Führer ihren Dank dadurch abzustatten, daß
jeder sein Aeußcrstes dazu beitrage, damit
die Erzeugungsschlacht einen vollen Erfolg
bringt . Mit einem „Sieg Heil" auf den Füh¬
rer und Deutschland schloß er die Tagung.

alles tun , um ein reibungsloses Zusammen¬
arbeiten mit den Neichssteuerbehörden zu ge¬
währleisten. Alle württembergischenAmts¬
stellen haben in Erfüllung ihrer Beistands
Pflicht nach 8 t88 AL. etwaigen Ersuchen de>
Neichtzzollbehörden auch auf dem Gebiete de-
Schlachtsteuer soweit irgend möglich Rech
nung zu tragen. Die OrtSpolizeibehörde»
und die Behörden und Beamten des Polizei
dienstes haben die Hauplzollämter nach jeder
Richtung zu unterstützen, insbesondere be>
der steuerlichen Erfassung der Hauslchlach-
tungen und bei der Ermittlung von Stener-
zuwiderhandlungen. Die Verfügung des
Neichsmivisters der Finanzen betreffend dic
Gewährung von Belohnungen an Beamt«
und Angestellte der Polizeiverwaltnng der
Länder und Gemeinden für ihre Tätigkeit
bei Aufdeckung von Steuerzuwiderhandlun-
gen gilt auch für die Neichsschlachtsteuer.
Hinsichtlich der Abwicklung der württem¬
bergischen Fleisch st euer  verbleibt
es be, den mit Erlaß vom 28. April 1934 ge-
gebenen Weisungen.

abgegebene Sportgroschen sind in Stuttgart,
NS .-Kurierhaus , Friedrichstraße, erhältlich.

Kraftfahrer Achtung!
Straßenbericht des DDAC. Ga« Xlll,

Württemberg-Hohenzoller«
Nagold — Oberschwandorf —Pfalzgrafen¬

weiler : Schlaglöcher — Vorsicht!
Freuden  st adt — Jgelsberg : gesperrt

bis auf weiteres . Umleitung über Obermus¬
bach.

Wie wird das Wetter?
Voraussichtliche Witterung: Ein Hoch¬

druckgebiet über der Biskaha nimmt augen¬
blicklich an Einfluß zu, während sich das
Tief bei Island abschwächt. Infolgedessen ist
für Freitag und Samstag trockeneres, für
die Jahreszeit immer noch ungewöhnlich
mildes Wetter zu erwarten.

*
Herrenberg, 2. Jan . Der Oberamtsvor¬

stand hat die Anstellung von Schwester Gretel
Knapp, bisher Kreisfürsorgerin in Freuden¬
stadt, als Kreisfürsorgerin des Kreises Hcr-
renberg verfügt. — Dem Landwirt Friedrich
Maier beim „Lamm" in Oeschclbronn wur¬
den über die Feiertage frevelhaftermeise zwei
6—7jährige Bäume abgeknickt.

Landwirtschaft zur Erzeugungsschlacht bereit
Schulungskurs der Ortsbauernführer der Bezirke Calw/Neuenbürg

Die Hauplzollämter übernehmen künftig
die Verwaltung der Schlachtsteuer

Schwarzes
Brett ^

Calw,  den 3. Januar
NSDAP .» Ortsgruppe Calw

^>.h bitte dic Zellen- und Blockleitcr für
Freitag , den 4. Januar , abends 8 Uhr, zu
einer wichtigen Besprechung ins Gasthaus
„zum Schwanen". Ich erwarte vollzähliges.
Erscheinen. Der Ortsgruppenleitcr .,

kür jeäen Veamten
ist der „Stuttgarter RS .-Kurier" unentbehr¬
lich, denn ab 1. Januar erscheint der dem
,RS .-Kurier" angegliedcrte„Staatsanzeiger'
als Beilage unter dem Titel
„keziei'unsrsnrelse»'

von^/ürttembei'z"
Diese Beilage erscheint wöchentlich dreimal,
und zwar am Dienstag, Donnerstag und
Samstag. Ebenso wie der „Staatsanzeigcr"
enthält diese Beilage sämtliche behördlichen
Anzeigen und Stellenangebote. Geben Sir
noch heute bei Ihrem Postamt die Bestellung
ruf den „NS .-Kurier" auf.

Neusatz, 2. Jan . Im Jahre 1932 und 1933
wurden zwischen Rotensol und Neusatz etwa
50 Morgen Wald abgcholzt, um Felder zu
gewinnen, und dann zerteilt , wobei sowohl
Rotensoler wie Neusatzer Bürger für die.
Pachtung in Frage kamen. Seit einigen
Tagen herrscht auf diesem Gelände wieder
lebhaftes Treiben : die Pächter beginnen mit
der Rodung und Herrichtung.

Freudenstadt, 2. Jan . Am 31. Dezember ist
Amtsgerichtsrat Schnapper-Freudenstadt aus
dem Leben geschieden. Der Heimgegangene,
ivar eine über Stadt und Bezirk Frcuden-
stadt hinaus wohlbekannte Persönlichkeit. Er
wurde am 26. April 1877 in Ncuheng-
stett , OA. Calw, geboren als Sohn des
Pfarrers Friebr . Schnapper, der später auch
in Klostcrreichenbach wirkte.
Dem Oberwachtmcister im Reiterregiment
Cannstatt , Pg . Fritz Kilthau , ist der Vlut-
ordcn überreicht worden. Pg . Kilthau gehörte
bereits im Jahre 1922 der Ortsgruppe Lud¬
wigshafen a. Nh. der NSDAP , an.

ArdrltskriW
unter 25 Mren

Das Arbeitsamt Stuttgart teilt mit: Wie
das Arbeitsamt Stuttgart imnier wieder
seststellen muß, wird gegen die Anordnung
über die Verteilung von Arbeitskräften vom
28. August 1934 insbesondere bei der Ein¬
stellung von Personen unter 25 Jahren ver¬
stoßen. Bekanntlich darf kein Betrieb und
keine Verwaltung , die einen Vertrauensrat
zu bilden hat . ab 1. Januar  1935 über¬
haupt kein Betrieb,  mit Ausnahme
der Betriebe der Land- und Forstwirtschaft
und der Haushaltungen . Personen unter
25 Jahren einstellen, ohne vorher die Zu¬
stimmung des Arbeitsamtes eingeholt zu
haben. Trotzdem bat das Arbeitsamt fesr-
stellen müssen, daß immer wieder solche Ar¬
beitskräfte ohne jede Mitwirkung des Ar¬
beitsamts eingestellt werden oder daß die
Antragstellung erst nachträglich vorgenom-
men wird.

Rach § 21 der Anordnung wird der Füh¬
rer eines Betriebs, der Personen unter
25 Jahren ohne die erforderliche vor¬
herige  Zustimmung des Arbeitsamts ein¬
gestellt hat. als die dafür Verantwortliche
Persönlichkeit mit Geldstrafe oder mit Ge¬
fängnis bis zu 3 Monaten bestraft. Nach¬
dem darauf wiederholt hingewicsen worden
ist, ist es Pflicht des Arbeitsamts, die ihm
mit der Anordnung über die Verteilung der
Arbeitskräfte auferlegte Aufgabe auch tat¬
sächlich durchzuführen. Bei Nichtbeachtung
ist deshalb Strafantrag unvermeidlich.

Die vorher einzuholende Zustimmung deS
Arbeitsamts ist aus einem besonderen, im
Formularhandel erhältlichen Vordruck -4p 3
„Antrag aus Zustimmung zur Einstellung
von Personen unter 25 Jahren " zu beantra¬
gen. Dabei ist besonders zu beachten, daß
die Angaben über die altersmäßige Gliede¬
rung der Gefolgschaft nach dem Stand vom
Tage der Antragstellung, also nicht nach
dem Stand vom September, zu machen sind.
Bei dem lebhaften Geschäftsanteil beim
Arbeitsamt ist es unbedingt notwendig, die
Anträge rechtzeitig zu stellen.
Das Arbeitsamt ist verpflichtet, eine ge¬
wissenhafte Ueberprüfung der Anträge vor¬
zunehmen. Der Betriebsführer , der sich
selbst vielfach bis zum letzten Augenblick Zeit
gelassen hat. kann unmöglich verlangen, daß
das Arbeitsamt die Entscheidung geschwind
aus dem Handgelenk heraus trifft . Also muß
er damit rechnen, daß bis zur Zustellung der
Entscheidung einige Tage vergehen. Zum
Schluß wird noch einmal daraus aufmerk¬
sam gemacht, daß ab 1. Januar 1935 jeder
Betrieb,  auch der Kleinbetrieb, mit Aus¬
nahme der Betriebe der Land- und Forst¬
wirtschaft und der Haushaltungen , bei Ein¬
stellung einer Arbeitskraft unter 25 Jahren
die vorherige  Zustimmung des Arbeits¬
amts einholen muß.



Die Ausweise der Saarstimmberechtigten I
Eine wichtige Mitteilung der Saar -Abstimmungskommission

' Traurige emmr
der Silvesternacht

Balingen , 2. Jan . In den ersten Stunden
des neuen Jahres fuhr hier ein Kraftwagen-
sichrer aus Tailfingen vier junge Leute an.
Während drei davon mtt leichteren Ver¬
letzungen und mit dem Schrecken davon,
kamen, wurde der 22jährige Hermann
Luippold  von dem Anto erfaßt  und
gegen Kühler und Schutzscheibe des Autos
geschleudert. Dabei erlitt er eine schwere
Schädelverletzung  und mußte in das
Krankenhaus gebracht werden.

Pfullendorf , 2. Jan . Ein Stockacher Auto
mit zwei Insassen stieß am Sonntag abend
in Aachlinz mit dem auf seinem Rade daher-
koinmenden 20jährigen Konditor Schnei-
der aus Wald  iHohenzollern ) zusammen.
Mit schweren Verletzungen , einer Gehirn-
erschütterung und Achselverrenkungen mußte
Schneider ins Krankenhaus Pfullendorf ge-
bracht werden . — In der Silvesternacht
fuhren zwei Metzgergesellen aus Ravens-
bürg  mit einem gemieteten Auto zwischen
Pfullendorf und Denkingen auf einen
B a u m a u f. Der Führer Hafner  wurde
leicht verletzt, der Mitfahrer Halter  sehr
schwer. Letzterer liegt im Krankenhaus
Ps 'chkndorf . Das Auto mußte abgefchleppt
werden.

Ludwigsburg , 2. Jan . In der Silvester¬
nacht wurde in der Schorndorfer Straße der
verwitwete Zimmermann Lachen maier
aus Oßweil,  der sich aus dem Nachhause¬
weg befand , von einem aus entgegengesetzter
Richtung kommenden Kraftradfahrer aus
Neckargröningen angefahren  und so un-
glücklich zu Boden geschleudert , daß er kurz
daraus dem erlittenen schweren Schädel¬
bruch erlegen  ist . Der Kraftradsahrer
kam mit leick>t>-ren Verleknnaen davon wäh-
rend sein Mitfahrer mit einem Oberschenkel-
brnch in das Kreiskrankenhaus eingeliefert
werden mußte.

Schlierbach , r^A. Göppingen , 2. Januar
In der Silvesternacht sind unerhörte
Bubenstücke vollsührt worden . Von bis jetzt
noch nicht ermittelten Tätern wurden hier
zweifellos mittels Sprengkapseln , zirka 2<!
Meter sortlaiifende Zementdolen  durch
Entzündung unbrauchbar  gemacht.
Durch weitere Svrenauna . als deren Ruck-
stand allerdings keinerlei Splitter , lonvern
nur Zündschnüre vorgesnnden wurden , sind
an etwa 4 Häusern eine größere Zahl Fen-
sterscheiben  eingedrückt und äußerliche
Beschädigungen angebracht worden . SA .-
Männer die dem Wachtmeister bei seinem
Dienst ab 2 Uhr nachts aus Grund dieser
Vorgänge Hilse leisten mußten , wurden in
unerhörter Weise aus dem Dunkel mit
Schimpsworten belästigt.

Kurze Tagesschau
Kühne Rettuugstat . Auf der Straße Nien¬

burg —Gerbitz sSachsen ) gingen die Pferde
einer Kutsche, in der sich 3 Kinder befanden,
durch. Der Kutscher stürzte vom Bock. Füh¬
rerlos raste das Gefährt dahin . Ein Kraft-
wagenfiihrcr nahm hie Verfolgung des Ge¬
spannes auf , sprang , als sich beide Fahrzeuge
auf gleicher Höhe befanden , auf den Rücken
eines der Pserde und brachte den Wagen zum
Stehen.

Vorzeitlicher Kund . Bei Ausschachtungs¬
arbeiten aus Schloß Sandfort , unweit des
westfälischen Städtchens Olsen an der Ruhr,
wurde ein fast zehn Zentner schwerer Mam-

Die Abstimniniigskonnnission teilt mit:
Tie Abstiniinungsanswkise sind dieser Tage
an die Abstimmungsberechtigten versandt
worden . Es ist aber anzunehmen , daß einige
Abstimmungsberechtigte ihre Ausweise wegen
Abwesenheit oder unvollständiger Anschrift
nicht erhalten haben . Diese Stimmberechtig,
«en sowohl , als auch diejenigen welche seh-
lerhaste Ausweise empfangen haben sollten,
müssen sich an den Gemeindeausschuß des
Bezirks wenden , wo sie stimmberechtigt sind.
Behörden , politische Parteien und Einzelper¬
sonen, deren Anschrift auswärtigen stimm¬
berechtigten Personen als . Anschrift im
Saargebiet " diente , werden gebeten , die
Ausweise baldmöglichst an die Berechtigten
weiterzuleiten.

Wer mehr als einen auf seinen Namen
lautenden Abstiinmungsausweis erhalten
tollte , muß die überzähligen Ausweise dem
nächsten Gemeindeausschuß oder dem näch-
sten Kreisbüro spätestens am dritten Tag.
nachdem er sie erhalten hat . zurücksenden.
Wer einen Absttminungsausweis erhalten
tollte der ihn mit einem Familiennamen
bezeichnet, den er nicht mehr träcck ist ge¬
halten . diesen Ausweis in gleicher Weise wie
im vorhergehenden Absatz angegeben , zu-
rückzusenden. Diejenigen Personen , welch«
es unterlassen , in dev obenerwähnten Fäl¬
len den Abstimmungsansweis ziirückzuschicken
können krast Artikel 70 der Abstimmnngs-
verordnnng vom 27. Juli 1934 bestraft
werden.

Aus Ersuchen der Abstiinmungskvmmissiori
teilt die Direktion des Innern mit . daß süi
die Zeit vom 10. bis 16. Januar 1935 ein!
Genehmigung zur Einreise ins Saargebiei
nicht erteilt wird sür solche Personen , dii
ins Saargebiet einreisen wollen , um dori
an einer öffentlichen oder geschlossenen Ver¬
anstaltung teilzunehmen oder die als Mit¬
glieder eines Vereins oder einer sonstiger
Personenmehrheit in dieser Eigenschaft , se
es einzeln oder geschlossen, einreisen.

Der Reichs- und preußische Jnnenministei
Tr . Fr ick betont in einem Runderlaß das
arbeitslose Saarabstimmungsberechtigte in¬
folge ihrer Abwesenheit vom Heimatort zu>
Saarabstimmnng keine Nachteile erleide»

mutkopf gefunden . Allein die Stoßzähne die¬
ses gewaltigen vorsintflutlichen Riesen wie¬
gen über fünf Zentner.

Brand in einer sranzöfischen Erziehungs¬
anstalt . In einer Erziehungsanstalt in Saint
Malo brach ein Brand aus . Biele Zöglinge
sprangen im ersten Schrecken aus den Fen¬
stern , um sich zu retten . 11 von ihnen trugen
zum Teil schwere Brandwunden davon . Die
Leiche eines 11jährigen Knaben konnte von
der Feuerwehr geborgen werden,
verhängt.

Autobus aus dem Eise eingebrochen . Auf
dem Sungari (Mandschurei ) brach ein Auto¬
bus ein . Alle 14 Insassen ertranken . Der
Verkehr auf der Autobusstrccke , die im Win¬
ter zwischen Charbin und den Nachbarorten
auf dem zugefrorenen Fluß betrieben wird,
ist daraufhin eingestellt worden.

Panzerschutz sür Flieger . „France mili-
taire " meldet aus Belgien : Ein Fliegeroffi¬
zier soll einen Panzerschutz für Flieger er¬
funden haben , der gegen MG .-Geschosse und
Sprengstttcke schützt. Eine Art Korsett , Arm¬
binden und eine Kopfhaube aus Metall sol¬
len zusammen nicht ganz zwei Kilo wiegen.

I dürfen . Dir Reiü >sanstalt habe deshalb dn
Saarabstimmnngsbereckstigten die versickw
rungsmäßige Arbeitslosenunterstützung . Kci
sennnterstützung oder Unterstützung als an¬
erkannte Wohlsahrtserwerbslose beziehen
sür die Tauer ihrer Abwesenheit von bei
Meldepflicht beim Arbeitsamt bekreit. Es ie
auch Voriorge zu lresten . daß Saaradstlin-
mungsbercchtigte , deren Wohlsahrtsunter-
stütziing ikder Art während ihrer Abwesen¬
heit zur Zahlung fällig wird , rechtzeitig in
den Besitz der Unterstützung kommen. Durch
Vorauszahlung der Unterstützung Zahlung
an Familienangehörige usw.. so erklärt der
Minister , müsse verhütet werden , daß sich
durch die Beteiligung an der Saarabstim-
mung sür den Abstimmungsberechtigten oder
seine Familie irgendein Nachteil ergibt.

Tie Deutsche  Re i ch s p o st gewährt
den abstimmungsberechtigten Saarländern
wenn sie aus dem flachen Lande wohnen und
aus der Reise zur Abstimmung bis zur Eisen¬
bahn die Krastposten benutzen tür die Hin-
und Rückreise sreieFahrt  mit der Kraft-
post. Hierbei ist der zur Abstimmung berech¬
tigende Ausweis vorzuzeigen.

Tie an der Saarabstimmung teilnehmen,
den amerikanischen Bürger verlieren ihr
Bürgerrecht nicht. Ein solcher Verlust würde
nur eintreten . wenn sie zwei Jahre lang ir>
Europa bleiben oder einer sremden Negie¬
rung den Treueid leisten . Diese Erklärung
erfolgte offenbar in Erwiderung von Be¬
hauptungen . daß eine Stimmabgabe dev
Verlust des Büraerreckts nacki sich riebe.
EmosangsseierUchkeiken sür
Abstimmungsberechtigte verboten

Tie Negierungskommission hat im Ein-
vernehmen mit der Abstimmungskommission
angeordnet , daß bei der Ankunst von Extra¬
zügen mit Abstimmungsberechtigten keine
Empfangsfeierlichkeiten stattsinden dürfen.
Insbesondere sind geschlossene Umzüge oder
Aufmärsche mit den Abstimmungsberechtig¬
ten . Ansprachen , Musik, und Gefängsdartne-
tungen und dergleichen nicht erlaubt . Bei
dieser Gelegenheit weist die Regierungskom¬
mission nochmals aus das im Saargebiet be-
stehende Verbot des Tragens von Uniformen
und Abzeichen bin.

saiMiüm«eii
ItttSchttMMM

Die ungewöhnlich milde und durch das fort-
währende Anfluten feuchter Luftmassen gekenn-
zeichnete Wetterlage übertrug sich auch auf der
Beginn des neuen Jahres . In der Silvester,
nacht gingen im Schwarzwald kräftigeRe-

enfälle  nieder ; das Gebirge lag am erster
ag des neuen Jahres im dichten Nebel. Am

den Kammlagen ist zwar wieder etwas Neu-
schnee gefallen, aber die bis weit über die 1000-
Meter -Grenze reichende Warmluft läßt kein
sportgerechtes Winterwetter  auf-
kommen. Der sonst zur Zeit der Jahreswende
herrschende rege Reiseverkehr beschränkte sich
diesmal mehr auf die Hauptlinien der Reichs¬
bahn, während die Schwarzwaldzüge geringeren
Besuch zu verzeichnen hatten , was eben begreif,
lich erschien, da die beispielsweise im Vorjahre
bestandene Mintersportmöglichkeit nirgends
vorhanden war . Die weiterhin frostlose Witte-
rung steigert die Zahl der Abnormitäten in der
Natur . In der Hardtniederung haben sich auj
den Rasenflächen um Neujahr Gänseblüm-
chen  entfaltet und einige Frühblütler Knospen
anaeietzt.

2ZW MM VMM SOtkeN
Der Reichsbeauftragte des Winterhilfs-

Werks hat bestimmt , daß auch die hilssbedürf-
tigen Wanderer , die heimatlos und mittel-
los auf der Landstraße wandern , im Rahmen
des Winterhilfswerks unterstützt werden sol-
len , wenn sie als geordnete  Wanderer
gelten können . In allen 43 württembergischen
Wanderarbeitsstätten ebenso wie in den
Arbeiterkolonien und Herbergen zur Heimai
werden deshalb Weihnachtsfeiern
abgehalten , bei denen die Wanderer mit Prak-
tischen Gegenständen beschenkt wurden . Die
Gauführung des Winterhilsswerks ließ den
Wanderarbeitsstätten zur Abgabe an die
Wanderer 2300 Paar warme Socken
zukommen . So wurde in Württemberg über-
all in den Weihnachtstagen im Sinn des
Führers auch der mittellosen Wanderer
gedacht.

Die Lago in -er NauwtrWaft
Stuttgart , 2. Jan . Die Verhältnisse sink

nicht einheitlich . Die Private Bautätigkeit ist
saisonbedingt rückläufig . Tie Abwicklung der
vorhandenen Aufträge hat den- Beschäfti.
gungsgrad jedoch aus einer befriedigenden
Höhe gehalten . Ueber den Zahlungseingang
wird , wie über die Preise , noch vielfach ge-
klagt . In der Z i e g e l i n d u st r i e ist bei
gleichgebliebenen Preisen ein saisgumüßiger
Rückgang eingetreten , doch sind die Verhält¬
nisse nicht einheitlich . In den Stein-
bruchbet rieben  sind die Verhältnisse
im allgemeinen trotz geringer saisonmäßiger
Rückgänge noch zufriedenstellend . Tie Preise
sind im großen und ganzen unverändert . In
der Asphalt , und Teerproduk¬
te  n i n d n st r i e wurde der saisonmäßige
Rückgang hauptsächlich durch die milde Wit¬
terung aufgehalten . Die Preise sind durch
verschärfte Konkurrenz zum Teil leicht rück¬
läufig.

Viehmärkte . Gyingen : Kuye irvi— in», ,um-
ieln 220—320, Jungvieh 90— 140 M . —
Waldsee: Ochsen 210—300, Kühe 170—230.
Kalbeln 280—370, Jungrinder 70—110 M . —

Schwcinemärkte . Aalen : Milchschweine 15
bis 21.50 M . — Ehingen : Ferkel 15- 20, Läu-
fer 25—40, Mutterschweine 120—150 M . —
Niedlingen : Milchschweine 18—22, Mntter-
chweine 135—150 M . — Waldsee: Milch-
^biru-ine 18—22 M.

von , 2 ^ onur » !934

LwtUed

4rg» tilli»o.
öslgjso . .
Sr« iIieL . . .
Vulgaris» . .
Laosäs.
vsasmLrk . . .
Vsvrjy.
Lllglsoä.
krtlsnä . . .
kiiw !»llä.
krELkreick.
8r!»edentLllck.
Lollsvä.
!r!»aä.
ltsUvll . . .
§»p»ll.
Zvgo»1»v !sll.
l.eM»nä.
l.i1»vsll.
-lorvsgsll.
OssterrejM .
kortugs! .
KllWLlliSll.. ..
8Mv »ir.
Lpsoisa . .
IsMsMosIimrcksl..
VrugvLf.
V» . 8t»»tsll von Lworik» . .

2 . 1. s 2 . 1. 31 12 31 12.
Lslö ! Leie
12.: SS . 12.US i2 .: s 12. SL
0 .H2L

S8.27 SL.4- S LS So.3?
v .2c.4 0,2t.
3.047 3.C 2,053
2. ( 9^ ^.499 ^.49L 2.Sbz

54 . .V 4 . ,?
S1.2, rl 4' 1 .LS -1 41
12.2S 12.. Ü I2 .«.»s 12.27-
b8.br bÜ.c dü.vL

V.4VS s .4i:
1b,4cL 1b,4*. 1b.4bS ib. 44:

2.3L4
löb .lZ 1b. 47 1bL.67 1b«;.<1
5L.43 sr. - Sb,4t- SS-52
21 .2 21,3a ^1.2 21 .^

0. 713 b.715 V. ?1Z 0.71S
5.L4S S.Lt v.b«p S.btzl

LV.92 bl 0.9je c.1.Vt>
41 .b^ 41 .7» 41 41,74
ol .S? bl .69 .1 .54 r.1.6^

49 .r, 49,vs
11. 1 iS 11 .1-5 11 11 11.13

2.4t>c 2.4^ L.49^
63 .1? öö .29 - 1̂4
ÜO.?^ V«. ,t».
34.02 24. Vc -4 .02
10.39 1v.41

1.97c i .9c2 1.978 ' .SSt

1.04S i .csi 1.H4! >.r>s'
2. 4L1 2.4SS 2.433

Amtliche Bekanntmachungen.
Amtsgericht Ealw.

Handelsreglstereintrag vom 2. Januar 1935 zu der offenen
Handelsgcjellschast , Firma Blank L Stall , mech . Holzwarensabrik
in Calw : Der Gesellschafter Johannes Blank ist ausgeschieden.

Bad Liebenzell, den3. Januar 1935.

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme , die

mir beim Heimgang meiner lieben Schwester

MWllle HMtMIl
zuteil geworden sind , danke ich von Herzen.

Im Namen der Familie:

Berta Hartmann.

Prima billige

KllOiltter
ist zu haben

AWuer Molkerei.Produkte
«ltburgerstr . 2» dkl FkU« MM

zum Sieden
und BratenSeefische

heute frisch eingetrosfen bei

ScherM«». Marti«17
Eine mit dem 2. Kalb trächtige

fehlerfreie

Zwangsversteigerung.
Es werden öffentlich meistbietend

gegen bar versteigert Itreitag»
4. 1. SS., IS Uhr in Bad Lieben»
zell : ein Bodenteppich. einePlüsch-
decke . Zusammenkunft beim Rat¬
haus . Serichtavollzieherstelle.

Nutz- «Kd
Mrkiih

verkauft
U. Erhardt , Emberg

war , als er den Räumungsausverkauf wegen Auf¬
gabe seines Geschäftes ankündigte.

Als er nun aber die Kunden in Scharen heran«
strömen sah , da sagte er sich: . Eigentlich hätte ich
schon früher mtt dem Werben beginnen können II"

Schade , daß dir Erkenntnis so spät Kami

Denn Werbung bringt Leben tn die Bubet

Werbung setzt die Armee der Kunden in Marsch!

Werbung läßt den Schornstein rauchenl

Und darum sei es jedem gesagt:

I-Ieinsplele vaiUseder llok

MIM IM
vor strirkste krvntiilm nack ckem vucti von
Hans Lüberleia „vor ülaude an Deutschland '.

Die „Schwarzwald - Wacht" kann man jederzeit bestellen!

Am Samstag und Sonntag
halte ich

Metzel -Suppe
und lade hiezu höflichst ein

Wilhelm Lutz
Bäckerei und Wirtschaft
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